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nemlich solches' Buch mir des Kauffmannseigener Hand
-u.amm-n geschrieben seyn solle / perl. 1 z. L. ^ non »um.
p-c Mm/weil dieses Stuck aus dem angeführten 5ex-
m nicht bewiesen werden kan: Als halt L..rp2ov. in )pr.
sor.p. I.c. 17.6. Zs. num. 10. darfür/ daß es genug seye/wann sothanes Buch von einem oder Gewerb-
Diener zusammengeschrieben worden / mit welchem auch
d,e Ql-1 -rv -mciz kori Zaxon. übereinstimmig ist.

IZl

^larcm. ?ilior. Obll86. vei^ siczuiclem sb ^ciminiltrZtore«
Lcc. Dieses ist endlich noch zu wissen/ daß/obgleicheines
andern Haus-Vatters/ der kein Kauffmannist/ Rech-
nungs-und Register--Buchnichts für demselben beweisen
könne / selbiges jedoch wider ihn als ein Beweißtum an¬
geführet werden möge» viä.l.26. Z, l. ü. Lar^zov»
p. l -c.17.clef.z4.

Daö XXIV. Zapitel.

Allgemeine Haus-Reguln.
Inhalt.

t.! UrsachundArtvondictcnRcqulnhiejjuhandeln. Erfordern
in einer Haushaltung, h. 2. Richtige Ordnung. §. z. Ein.
titduuq >n die Enge. §.4. Sparsamkeit, h. 5. Häuslichkeit.
§. 6. Embsigen Fleiß. K. 7. Des Haus >Vatters Nachsicht und
Gegenwart. §. I.

»He wir dieses Buch schließen / wollen wir
noch unterschiedliche gemeine Reguln /
wornach sich eine jedwede Haushaltung
zu achten / die aber in denen vorhergchen-
den Capiteln/weil wir darinnvon beson¬
dern Pflichten und Wechsel-Gebühren

handelten / keine bequeme und geschickliche Stelle finden
koncen / in die nächst-folgende zwey Capitel zusammen
sammlen/ und mit bekannten Exempeln/die in der Haus¬
haltung taglich vorkommen / deren Nutzen und zugleich
dasjenige/ was hievon in denen vorhergehenden Capiteln
ctwan nur berühret seyn mögte / etwas deutlicher und
ausführlicher erklaren. Worbey wir aber den Haus-
Vatter voran erinnern/ uns nicht miß zu deuten / so et-'
wan einige Exempel wegen der unterschiedlichen Absichten/
die sich dabey finden / bey mehr als einer Regel wiederholet
werden sollen / in Betrachtung: daß es kaum möglich die
Haushaltung nach einer Regul so anstellen zu können / daß
deren nicht zugleich mehrere zusammen lauffen solten. Es
sey aber

§.2. Die erste Regul: Sie Haushaltung soll in
richtiger Ordnung geführet werden. Der Haus-
Vatter soll gewiß glauben/ daß nächst dem Göttlichen
Segen nichts sey / das seine Haushaltung leichter / an-
muchigerund glückseliger machen könne/ als eine richti¬
ge Ordnung. Ordnung ist gleich einer Haus-Uhr/
wornach sich jederman mit Schlaffen - gehen / Aufstehen /
Wn / Trmcken / Arbeiten und andern Geschafftenrichten
muß. Was nun bey der Nachr und im Ungewitter un¬
ter dem Dach geschehen kan / soll nicht bey Tage / noch
auch bey Litern schönen Wetter ausse! Hauses ausdem
Mde geschehen. Es soll in einer Haushaltung eine tagli¬
che Äusmetlung der gewöhnlichenArbeiten gleich¬
sam als auf einer Tafel vor Augen hangen/wie man den
Tag gleichsam von Stunden zu Stunden zu bringen solle/
damit man wisse/was zu thun seye; wodurch die Arbeit
noch einst so leichte von starren gehet/ als wo alles in der
conlusion und Unordnung hergehet. Was des folgenden
Tages gearbeitet werden soll/ das soll dem Gesinde des
Abends vorher bedeutet / und zwar einem jeden seine Ar¬
beit insonderheit angewiesen werden / damit sich keines auf
das andere verlasse / und die 'Arbeit in einer Unordnung
vollbracht / oder gar unterlassen werde.

Die Einnahmen und Ausgabe« sollen jährlich
undöffters überschlagen / und gegen einander gehalten/
und wo diese jene übersteigen / die Ursachen also fort unter¬
suchet werden / ob sie erwan von Spielen/ZSanqueten/

vielen Spayier-Reisen / aus Verwahrlosung / ode»
aber von solchen nöthigen Ausgaben / die zur Erlctchi
terung eines Capitals und Haupt - Schuld abgestat¬
tet werden/herrühren/ und jenes alles ohngesaumt abge¬
stellet werden: Es soll eine ordentliche und beschnei
benes Register über alle /^iv - und ?slliv - Schulden
geführet werden: das ist / der Haus - Vatter soll wissen /
nicht allein was er andern aus dem Vermögen/sondern
auch was ihm anderein das Vermögen schuldig sind/ das
Inrcrelle davon auf die bestimmte Icrminen entweder ab¬
zustatten / oder einfordern zu lassen : weßwegen er einen
so genannten Inrcrcsse Raic-Rnecht/ (der aber richtig
ausgerechnet seyn muß) was von looo.biß auf i. Gulden
die gebührende Verzinsung jedes ^)ahr / Monat / Wo¬
chen und Tage pro rzrs austraget/ bey der Hand haben
kan/dergleichenin Hmn von Hochberg Adelichen Land-
Lebens andern Buch der anderen LckNion p. 261. zu
finden.

Es sollen auch alle Haus-Gerathe in guter Ord¬
nung gehalten werden / damit man ein jedes Ding an sei¬
nem Orte finden / und nicht lange mit Verlust der Zeit
und Ungedult / die bey manchen gar in ein Fluchen und
Schelten ausbucht / suchen dörffe. Über die sauber«
und kostbare Fahrnus die etwan selten ausser zu Ehren
und auf Festen und 5ettinen gebraucht werden / soll eine
ordentliche Verzeichnusgehalten / zu denenselben in ihre
Kisten und Kasten beygeleget / und wann dieselbe um der
Motten/Schaben oder Feuchtigkeit wegen bey warmen
Sommern Tagen ausgelufftet worden/ sollen sie nach der¬
selben wiederum ordentlich an ihren Ort zusammen gele¬
get und verwahret werden. Deßgleichen sollen auch an¬
dere Kokillen oder Haus-Gerathe im Hause und Zim¬
mern/ Nett - Gespanden und dergleichen Gewand/
Polster / Russen/Ä.eilachen / Teppich Vorhänge/
Sessel / Stühle/ Tische undZSancke in solcher Ord¬
nung gehalten/ und nachdem etwan ein-und anders ge¬
braucht / verliehen / und von seiner ordentlichen Stelle
verrucket worden / wiederum an seinen behörigen Ort ge¬
bracht werden. Dergleichen auch von dem Rüchen^
Geschlr! zu verstehen ist/ welches in guter Ordnung in
der Küchen und Speiß-Kammervor Augen stehen soll/
damit man den Abgang bald mercken / darnach fragen/
und das Gesinde drüber zur Rechenschaffr/ und nach Be-
wandnus der Sachen zur Erstartung fordern / oder we¬
nigstens in eine Sorgfalt und Furcht setzen möge. Was
dem Gesinde / Meyern und ZSeständnern bey deren
Aufnahm und Anzug an Holiz / Getreid / Heu /
Stroh / Schauffeln Grabschciden / Sagen / Bei¬
len , Retten / Schlössern/ Muldern Pferd Pflug-
XVagcn und andern LVerck-Zeuge eingeräumet wird/
darüber soll ein richtiges Inventarium in ciuplo oder
zweifach aufgerichtet werden / damit man bey dem Ab,
zug davon Rechenscbafft / und zugleich von demjenigen/ so>
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N2 DeS klugen und RechtS-verst öndigen HauS VatterS ^
aus i^mSchuld zu Schanden gegangen/ billigmäßige G-l/Sa^Ge^r? u.a.m. bis derselbe
Wttun^o^ Es istauch rathsam/ daßum tedas Jahr durch bescheret/und ausder ErdenwacW
mekrer Richtigkeit willen / nachwägen und nachmessen zu lasset / verwahret und aufbehalt. Duses alles soll als ^
Knen/Äner jeden Haushaltung des Landes Ehlen/ stets quellender Srunn betrachtet werden/ dermkemer

und Gewicht /zusammt dem Aporhecker -und Haushaltungnie so leer ausgeschor^ ^
Silber-Gewicht /gesunden werden/u.s.w. nicht einiger Verrath zu taglicher N orhdurfft / Ehx^.

^ § z Die ^de ?e Regul: Die Haushaltung soll , Allen / und der Downgkttt arm^ z,
td viel als m5alich / und der XVol-und Zustand der- kommen/ubr«g bleiben solte. Dieweil aber die Sparsam,

selben zulässet/ in die Enge gezogen/ und daher aller keic leicht zum Gery werden kan / und dieser unter jener

Vracht und Überfluß daraus gebannee werden / Deckel sich mehrentheils v^stecken will ^gestalten niemm!»Lein und reinreimet sich sonderlich in der Haushaltung geitzig/ sondern em jeder Ge.tz.ger sparsam he.ssen will/h

anmuthig und nützlich ;u^ Man soll nie einen gros- setzen w,r dem Gech voMauen/der Sp^senUnkosten machen/wo man nicht einen grössernGewinn/folgende Grantzen. Eiillich >oll cerHau^ ^uterallm
jedoch ohne eines andern Schaden/davon zu haben hoffet- von dem revlich Gewonnenen sparen: dannwott W

UderfMiae Mäuler an Menschen und Vieh/Hun- Unrecht etwas an sich gebracht hatte/ so solso^es nchden - Gcflüg und Vögeln: Übermaß in Essen/ Trin- ge, paret / son dern dem es mit Recht gehöret / wieder -r.
cken und Gebäuden und dergleichen / weil dadurch der starret werden. Zum andern soll er unrer dem ^>orwiW

Weg zur Armut gebahnet wird / soll abgeschaffet werden, der Sparsamer w^er semer eigenen , noch s<.„,
Es soll aber der Haus - Vatter versichert seyn / daß zum Haus -- Genossen t7?olhdurff^an d tahrunz
Exempel wemq Viehes wol gewartet/mehr Nutzen gebe/ Rleidern etwas abbrechen/daß cl sich we^cr atr/und^.^

?lseine aroNSakl ohne gen^sameNahrungu'dWar- Gesundheit gemaZ; ein-n ^t-nD-ssn essen / oder n-.ch
te 'Wenig Feldes wol gedunget/und zu rechter Zeit gear- Nothdursst / und seinem Grande eilaub^ch erbar k.<>.beittt/ braucht weniger Saamens / Ackerns/ Schnitter / den / oder auch andern OSrffc,gen / denen er hetz--

Md M Ä aus/ als noch so viel/ welches doppelten solle / was er ihnen m der L^be schuldig / e.ttz.e-x»
Saamen, doppelte Ärdeir und holten bedarff/ und solte: Dann weil Sparsamk.le enie Tugend hchn

doch kaum so ml als jenes tragt. Sonderlich soll der soll/ ,o muß sie keines Weges w.der andere TugcMNus-Vaner gewarnerseyn / daß er an überWige und streiten / noch die L.,-b-. als e.ne allgemeine M
^nüthi^e «fahrnus / die d.e Gelegenheit seines Standes aller Pflichten aufheben Zum dritten muß der Zwcä d-s

?d Nrm^ und namentlich an »le.- Sparen- dahm gerichtet seyn / als welcher KG.
d»-pmcdt sich nicht verliebe / noch seinem Weibe und d,e Seele dieser Tugenden .st / daß man auf ki,nsft,z.

^cktem alle ley neue Moden/Formenund unnöchi- Norydurffc und zu Ehren etwas habe / sein eigens
ne Äffarr und Eitelkeiten verstatte / oder denenselben ohne anderer Beschwerung essen / und dem Dörssw,
dasi?niae / was sie im Hause selbst machen tönten / bey geben könne: gestalten man bey cmem rechtschass^.

KaAxmten ausnehmen zu lassen/erlaube; sondern sie Haus- Vatter vrc^.'cv b-are p,-nnmy«zu w-u
in den Schrancken der ErbarLeit und Vergnügsäm pfleget: einen Zehr»p, enning /!. .r laguchen >>Z i-
k -icerbake Min diejenige ^ahrnüsse/ deren Vorrath Nothdursst gehöret: emen Eoren-Psenmna/ der^

Nahruna mehr Vortheil als Nachtheil zu geben ver- Ehren / als Gevatter,chassten/HochMn/ Verehrungen,
^ a/ m?aen l)ep dieser Regulihren Absiw behalten; unter und dergleichen gehöret: und einen Noth - Pscnmnz,
denn W chtV Wer-k- dessen er sich m Unglucks-Fallen/ wann cr durch B«,

dern auch insonderheitdas leinen weisse Ge- Mißwachs / Vieh - Sterben / langwunge Kranähmm'
^daNör^ Todeö-Fälle u.s. f. .n Noth geratheil solte/ gewucw

kan. Wo man über diß aus einer unersättlichen Byv
M?e^ de NoffeSchäKeMdMchtMi zu ftmmlen/ oder^werden oörffe/weildas offtmalige Waschen nicht allein man ersparet m.c Wo.lusten/ Pracht / Schwelgen/Pr-

T Verdniß / Ul'muß und Hmdernus an andern Haus- streyu.U. zu verzehren gedencket/wie diejenige thun/^r^pnaikt/sondern auch Ach Gewand je öffter es ge- die Wochen durch zwar einiges/aber nur dazu sparen/^
Ach°n/s°V >Ä si- d.« S°nn-.'gS ,» d« S-vmck....«Die dritte Regul - Die Sparsamkeit soll m Nirchs»Häuser zu tragen haben / oder auf S.anv.-a

ver^aushaltuna als eine Haupt Runji und einem reisen / fahren und lauffen / und noch wol darzu

unbetriegl,chen ^.p.ttl gleich geachtet werden .No. blauen Montag machen mögen / da ists unrecht/ m
clVvircu5 qu.m quxrer- par« tuen: Sparen vorGQtt eine unverantwortliche schwere (^unde.

UkeMenennaereRunst/ als etwas erwerben Spar- auch in der kleinesten Mbe GOttes / solts auch MM
X.V.p.,?s,.^ diesen Vortheil/ daß man nie von Frembden Bissen Brods seyn / em Saame des Segens verborg

lmlehn^ liget/sosollsichderHaus-Vatterdahinge^
ohne Verunsung entlehnen kan. Sieist eine Tugend/ er nicht nur an grosscnÄusgaben unvölel -ienEinM

so wol dem Haus - Vatter als der Haus - Mutter eine men - nicht nur an gantzen und vielen Thalern - Mr-
^n ierbare Gierde aibt/ insonderheit aber an dieser nächst auch an emzelen Pfenningen zu sparen lerne; wn M

d" GoeteKurchtals ein sonderbares Rleinod zu ih- nicht sparet/kommtnie oder Den zu jenen. 'W-re.n^^sonderbaren Ruhm gepriesen wird / wann sie die von ringes nicht zu rath halt / ( sondern was erhalten m
GOtt besch rte / ererbt, oder durch des Haus-Wirths den könte/ liederlich zu Schanden gehen lasset/) der nm

«erworbene Guter zusammen und zu rathe zu halten metfür und für -b. 5yr. 19 i-^cbeyaderechMweck / und nicht einer unnützen Hennen gleich ist / die das- die Sparsamkeit funfftens überall Vorsichtigkeit B
jmiae / was der Hahn zusammen gekratzt / aus einander rernünffcigen Unter^eld/ nicht awn daß alles B
kraket und zerstreuet. Sie erstrecket sich über Heller- G-- jedes vorsichtiglich an sichere Orte Angeleget und vewch
«Stber' »Sven / Stadel und dergleichen / allwo sie die- ret werde / damit keme Hunde / Katzen / Ratzen / W^aben Gattes /Srod/Fleisch/»ier/Wein/Obst/ undgrosseMauft druber kommm / es benagen / versM
Getreive/Milch/Smter/ Schmal? / Rase/ Eyer / pen und vertragen / darüber öffterö m einer Wochen u"i>



Erstes Buch.
^onat mitUnnutz verthan w-rd/ davon man emenMo-
„arund das gantzeJahr durch e.ne Hulffe zur Unterhal¬
tung hätte nehme., mögen; sondern das,'auch einem »edwe-
dcn was ibm gebühret / in behonger Maße Nicht zu viel
,,nd nicht zu wenig /und zwar zu rechter Ze>! gereichet wer¬
de Es ist keine löbliche Sparsamkeit / wo man seine Haus-
Genossen einmal so karg und filyig abspeiset / daß weder
eines oder das andere genug hat/ ein andermal aber so
überschoppec / daß der Überfluß veruraßee / verwü¬
stet/ der Vorrats vorder Zeit aufgezehret / und die
f^'Usballung auegeövee wird / darüber man hernach
hunaer und Maiigel leiden/ und auf ein Raden-Mahl

ein Schaben -Mahl halten muß. Also soll dasjenige/was
am leichtesten verdicket am ersten / nicht aber allererst.
dann / wanns schon halb verdorben und stinckcnd worden,
und weder Lust noch Anmuth zu essen mehr dabey ist/ver¬
braucht/ was aber am längsten gut bleibet / aus einen
-vall der Noth/ wann etwan unvermuthsteGaste kom¬
men sollen / oder sonst auf eine andere Zeit/ aufgesparet

^"5,' s. Nachdem aber diese Tugend mit der Haus,
lickke»t eine so genaue Verwandnus hat/ daß eine der
andern die Hand überall und allezeit bieten muß / so soll
Mm der Haus -Vaecer / sonderbar aber nochmal die

^aos-Murcer viertens die HSuslichkeit vor allen
lieb uno cheur anbefohlen seyn lassen. Diese breitet
sich über alle und jede auch die geringste und verächtlich¬
ste Dmge und Verrichtungen im Hause und draußen aus.
Sie überleget alles bedachtsam/ daß sie auch die Dinge/
d>c ein Unachtsamerhinaus in den Mist wirfft/ verbren¬
net/ und keines Aufhebens werth achter / altes Eisen / zer¬
rinne Kleider / überbliebene Flecken und Lumpen / Trüm¬
mer Zwirns und Faden/alte Aexte/ Speichen und der¬
gleichen/ zu seiner Zeit nutzlich anbringen möge / wovon
auch der Nutz im Ende ossr unverhofft grösser befunden
wird / als man denselben Anfange voran sehen und ver¬
muthen kome.Sie giebet dieGeschicklichkeit alle Geschaff¬
te solcher Gestalt an-und in einander zu binden / daß
immer eines aus dem andern folget / und ein Vortheil an
den andern/nicht änderst als Glieder an der Ketten/han¬
get; wovon ein jeglicher Tag einen Überfluß von Exem¬
peln in einer recht häuslich - eingerichtetenHaushaltung
an die Hand zugeben vermag. Insgemein hieoon etwas
zu reden/ weil die Erhaltung des menschlichen Lebens in
diesen beyden Stücken / der Nahrung und Rleidung
enthalten ist/so kehret sie diesen Zweck in der Haushaltung
glücklich zu erreichen alle Klugheit und Sorgfalt dahin
an / daß nichts verschleudert / verwüstet / sondern auch das
Mmgste obberührter Massen verwahret/ und in rechter
Zcir und Maße angewandt und ausgetheiletwerde.
Korn/ Weihen/ Gersten/ Habern / Heu / ^troh / Kraut/
Rüben/ Obst/ Mehl/ Gries/ Hirse/ Erbsen / Milch / But¬
ter / Käse / Fasten - Speise / geräuchert Fleisch / Speck /
Schuncken und anderes mehr/hat alles seinen bequemen
Ort/damit nichts anlauffe/ st,tickend / madig / oder
sonst auf andere liederliche Weife zu Schanden / oder zur
Unzeit/ ohne Ordnung mit Schaden und Überfluß ver¬
wüstet werde ; weilen darüber aller Vorrath / so reich
er auch wäre / in einer Haushaltung zerrinnen müsse; da
hingegen eine arme Haushaltung / darinn die Häuslich¬
keit das Regiment führet / im Segelt GOttes zu zuneh¬
men ode:doch in einen nochduifftigenStand zu kom¬
men /und darinn zu bleiben pfleget. -So viel die Rlek

dung insonderheit betrifft / so weiß die Häuslichkeit bey

wolle/ Flachs und was sonst hieher gehöret/ihre Wirth¬
schaft abermal klüglich anzubringen / damit sie dasjenige /
was sie im Hause wolfeiler und zugleich daurhaffter ma¬

chen lassen kan / bey Kauff-Leuten und Kramern nicht
theuer bezahlen und ausnehmen müsse/sich der bekannten
und nutzlichen HauS-Reguln erinnercnd: nach derer der
Haus-Vatter allezeit lieber ven6->x als cm-ix, das ist/
lieber Verkauffer als Rauffer zu seyn sich befleißigen sol¬
le. Solchem nach lässet die vernünfftige Haus-Mutter/
zum Exempel/ aus Wollen und Flachse neben der Lein-
wad/Zwillich/Betr-undTisch-Zeuge/ Kardis/ Bay/

für sich und ihr Haus machen. Wann Vieh
im Haus geschlachtet wird / so ordnet sie an/ daß das
Ochsen-und Rmd-Leder durch die Sattler und Riemer
zu Zäumen / Rummetcn/Wagen-Geschirren oder
auch Laletsche davon zu beschlagen oder auszubessern :
Die Bock - Geiß - Schaf - und Kalb - Felle aber/ so vielsie
deren nöthig findet / durch die Roth- und Weiß - Gärber
zu Schuhen und Rleivung gearbeitet / und nachmals
durch«hie hiezu nöthige Handwercks - Leute / Sattler/
Riemer / Schuster und Schneider im Hause verarbeitet
werden. Wann die Wolle verhandelt wird / überleget
sie nach allen Umständen der Zeit und Orts/ obs nicht rath¬
sam seyn solte / daß sie davon erwas im Hause zu kämmen /
kardetschen und spinnen bedielte / und beym Regen - Wet¬
ter und in denen langen Winter-Nächten/ wann sonst
nichts wichtiges zu thun / spinnen liesse; wovon sie von
der zärtesten für die Herschafft und Kinder / von der grö-
bejten aber für die Erhalten Zuge wircken / walcken/
färben / und bey den, Tuch - Scherer zurichten lassen kön-te. Wo man mit Seiden Wurmen umgehet / kan man
die verwirreren Knollen spinnen/und zu Zuteil. zu Tep,
pich Spaliren und Zeuge zu Rleivem/ darunter ein
wenig guter Seide mit Baum-oderSchaf-Wolle ver¬
menger wird / für die Kinder machen lassen. Wo man
Ahorn und anderes hartes Holtz hat/ kan solches zu Bret¬
tern geschnitten/ und im Hause durch einen Schreiner oder
Tischler zu Stühlen / BSncken/ Tischen/ Rasten /
Mengen und dergleichen nutzlich verarbeitet werden.
Welche Arten hie zu erzehlen der Ort nicht fassen kan / in
denen nachfolgenden Büchern aber ihre bequeme Stellen
und Beschreibungen finden werden.

§. 6. Die fünffte Regul: Die unverdrossene Emb-
stzkeit soll befallen Verrichtungen und Geschaff¬
ten nur; und nöthig schalten werdcn. Müßiggang ist
an sich selbst ein schändlich und dabey verdrießliches Laster /
dadurch ihm der Mensch das Leben selbst sauer macht/dann
es gehören starcke Beine dazu / die faule Tage tragen sol¬
len. Eigentlich aber und gewissenhassrig davon zu reden /
so bringet sich ein fauler Mensch selbst um so viel seines
Lebens/als viel Zeit ermitMüssiggang verlieret/ weil er
alsdann erst als einMensch lebet/wann er etwas nützliches/
wozu er von GOtt erschaffen und beruften / zu thun beflis¬
sen ist. Noch mehr aber solte diese Betrachtung den Möf-
siggang zu verleiden krafftig und bewegend seyn / weil ein
Mensch eben in der Zeit / da er nichts thut / nicht allein da¬
rum/ daß er die edle Zeit unnutz versaumet/sündigt/sondem
weil der Müßiggang eine Gelegenheit zu vielen Sunden
und Lastern / und namentlich zur Ungerechtigkeitund zum
Diebstahl wird/als dessen keiner/der nur arbeiten wolle/
bedörffte. An der sonderbaren und eigentlichen Absicht
ausdie Haushaltung ist der Fleiß in derBeruffs-Arbeie
eine unvermeidlicheNothwendigkeit / als ohne welchen
in der Nahrung bald alles zurück den Krebs-Gang gehen
würde. In was Absicht aber hie die Arbeit geschehen sol¬
le/weil davon oben im ersten Capitelgehandeltist/so ach¬
ten wir an diesem Ort dävon etwas zu wiederholen über-
flüßig: Erinnern aber den Haus - Vatter / daß er sich den
Beschwerden/ so sich bey vielen Haus-Arbeiten finden/
von seinem Fleiß nicht schrecken lassen wolle/ daß er nur
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DeS klugen und RechtS verständigen HauS.VatterS-Z 4 „
bloße L.ust - und Spiel Arbeiten die Zeit zu vertreiben
,hun/oder so die Arbeit nicht alsobaldnachWunsch ge¬
rathen solte/darüber verdrossen werden/und zurück tret-

ten wolte. Dagegen er vielmehr desto eifriger und be¬
ständiger anhalten/ und sicb auch solcher Arbeit nicht ent¬
ziehen soll/ die den Schweiß mir Beschwerde austreibet.
Dabey es auch billig nicht änderst als eine unnSehige
Scham/und eingebildete Stande anzusehen/ wo sich
reiche und vornehmere Leute einer ehrlichen Haus - Ar¬
beit schämen. Dann obs schon eine ungereimte Sache
seyn würde/so man lauter grobe saure Arbeiten von allen
und jeden Haus-Vättern ohne Unterscheid und Ansehen
ihres Berujfs/ Geschlechtes und Leibes-Krafften auf einer¬
ley Art fordern wolte/ so soll doch kein Haus-Vatter nach
der Art seines besonderen Ä-rusfs in seiner Haußhal-
tung ohne alle Arbeit müßig gefunden werden/davonsich
der Nutz in der Erfahrung selbst am besten zeigen wird.
kNüßige Hände geben gemeiniglich in die letzte »nußige
und massige Zahne. Wer nicht arbeitet/ soll auch nicht
essen. So soll nun der Haus - Vact« seine Gründe und
Boden/Gärren / Wiesen/ Felder/ Weiher und Walder
offt fleißig umgehen; unfruchtbare Heyden/ Berge /
Hügel und Felder / Moraste/ Seen / Teiche/ Wiesen/
was mit Dornern und Sträuchen bewachsen / und mit
Steinen und Sand beschüttet aus - und abzuräumen /
und so viel möglich frucht - und tragbar zu machen/ sich kei¬
ner Müh oder Arbeit verdriessen lassen. Er soll früh und
sp?c aus seyn / und nachsehen / ob das Vieh zu rechter
Zeit sein Futter kriege/ seine Handwercks-Arbeiten treu¬
lich und unverdrossen verrichten / auf seiner Werckstatt
gefunden werden/ und sonst überall nach Standes-Ge-
kü'-,r die Hand zugleich mit ans Werck legen: wie es dann
einem bürgerlichen Haus-Vatter und Landesmann sehr
wohl zu starren kommet/wann er selbst lcdnirz-n und al¬
lerley Hausrath und Werck-Zeuge im Nothfalle selbst
ausbessern kan/damit er nicht / wann etwan ein Stiel
an einer Hauen und Schaufel bricht/ oder am Roß ein
Huf-Eisen/ und am Wagen oder Pflug ein Schien - Na¬
gel ledig wird/ ein Riemen am Sattel und Geschir? abreis¬
tet/oder am Strumpfund Kleide sich eine Maschen und
Nad trennet/ oder sonst etwas fehlet/ alfofort mit Hinder-
nus der Arbeit und unnöthigen Unkosten zu Wagnern/
Schmieden / Sattlern/Schneidern und andecn Hand¬
wercks-Leuten über etliche Gassen / oder gar über Land
einen ziemlichen Weg schicken/und auf die Arbeit warten
müsse.

5-7- Die sechste Regul : Des Haus -»Vatters
Nachsicht und Gegenwart soll in einer Haushal¬
tung nicht allein rvohl anständig / sondern auch
höchst - nöthig geachtet werden. Es ist ein altes
Sprichwort: Daß oesHerm 2luge daspferd fett ma¬
che/und keintHlist denAcker besser dunge/als den der
Haus^Vareer an seinen Schuhen selbst aufs Feld
trager .Diesem nach soll er sicher glauben/daß seineNach-
stcht und Gegenwart imHause und draußen/ wann die
Arbeiter und das Gesind/ daß er etwan unvermuthet kom¬
men dörffte/sich auch nur besorgen müßen/mehrNutzen
schaffen werde/ als wann er solche Aufsicht andern ver¬
trauet/ oder das Gesinde ausser solcher Sorge sicher Haus¬
sen lasset/weil kaum zu vermuthen / daß ein Fremder die
Aufsicht in solcher Treu/ als er selbst ihm angelegen seyn
lassen werde. Hieraus fliesset sogleich diese Lehre: daß der
Haus-Vatter sich weit lieber und nutzlicher daheim/ als
vsnHause abwesend in der Stadt bey unnöthigerSpiek
oder SauffiGcseilschasse/aufSpazier-Lahrten und
sonst unnSchigen Reisen / Gastereien / Rirchweyi
yen und Iahr-Märckcen finden lassen solle/ es wäre

dann / daß die Nochdurffe seiner Verrichtungen^
Abwesenheitentschuldigen könte. Insonderheit aber soll
die Haus - Mutter diese ^-Nion mercken/und der
cken und Biemn-XVei sel Art an sich haben/das ist/^
schädlichen / und ihrem Geschlecht ohne dem an sich ^
rühmlichen verdächtigen Gesellschaffts- Sucht/ übn»
mäßigen Auswanderns und Umziehens noch eherM
mehr als der Mann müßig gehen. ^ So soll denn nun em
Haus- Vatter dieser Regul gemäß zu leben / früh uns
spat auf seine Leute Achtung geben/sie össters unvech
hcns überschleichen / ob sie gearbeitet oder nachlas
gewesen/oder gar geschlaffen/ Nutzen oder Schaden a*
rhan? Er soll Morgendsund Abends in denen Ställen,
Scheunen/ Böden/ Kellern und andern Gemächern hw
umgehen/ und soviel möglich/ die Äugen m allen
ekeln haben/undnachsehen/ wie seinem Viehe sonder¬
lich der Pferde gewartet/ob sie auch übertrieben/und zu
hart abgemattet werden/dabey esüberdiß vorsichtig M
wohl gethan seyn würde / wo er zuweilen des Nachts
aufstehen/ und sich im Hose sehen und hören lassen/ob ek
wan ein Vieh schreyen / ein Dieb einbrechen / oder m
Feuer aufgehen mögte. Aufdie Thüren oder Thore der
Behausung und des ganzen Hofes und deren Auf>uni>
Zufchliessung foll er sorgfaitiglich Acht und unnachläßiK
Sorge rragen. Seinen Gründen und Böden/Wäldern,
Feldern/Wiesen/Fisch-Wassern und Garten soller
sig nachseyen und Acht geben/ob darinn auch zu
den gehauen/ geHüter/gegraset/gefischet / oder auch an
Zäunen und Hecken Schaden gethan/oder ihm von der
Nachbarschafftzunah geackert/ein Marck^Sreinver.
ruckt/ oder sonst zu seinem Nachtheil gehandelt werde. In¬
sonderheit aber soll die Haus - Mutter in der Rüchen/
Speisekammer und Gewölbe täglich nachsehen/dii-
mit wann von Geschirren etwas zerbrochen oder Moh¬
ren würde/sie den Abgang bald mercken/ darnach sor¬
gen/und das Gesind/ so es etwan boßhafftig und tro^
zerbrochen/und aus Fahrläßigkeit verliedert/zu Rede gt,
stellet/darübergestrafft/ und solcher Massen in Sorgen
erhalten / und dessen Nachläßigkeit und Frevel gcheuru
werden möge. Nach dem weissen Gewand soll sie son¬
derlich fleißig sehen/ damit das unteine und abgeschmcht
an einen truckenen Ort vor Faulung und Mausen verwah¬
ret/ und der Abgang bey Zeiten durch Ausbesserung i«
alten/ oder Nachmachung eines neuen ersetzet werde. Zn
der Absicht auf diese Nachsicht vergleicht Her: Lolnu
libr. I. c. 6. seines Haus - Buchs einen rechtschaffen«!
Haus - Wirth und eine rechtschaffene Haus - Wirthin dl-
nen guten Spür-Hunden/ welche alle Tage in allen Wi¬
ckeln einmal herum suchen sollen/ sonderlich in der Knchi
und Mägde Betten und Bett-Stroh/ und andern Om
mehr / da man sonst hin zu kommen pflege / als in da
Scheuren und ausden Heu-Böden/da werde man v
verborgene und zugedeckte heimliche Schätze finden/Re.
cken / Gersten/ Haber/ Eyer/ Käse/ Brod/ Obst/ Bum
:c. und gibt daselbst ferner den Rath: man solle ihnen auch
bißweilen / wann sie nicht zu wege sind/ihre Laden besu¬
chen/ dazu man sich dann sonderliche Dieteriche mache»
lassen solle/die man sonsten auch wohl bedörffe/wann ei-
wan ein Schlüssel verleget oder verlohren worden: du
man aber vor dem Gesinde nicht ligen lassen/ sondern ver¬
schlossen halten solle/ damit man von demselben nicht nn!
gleicher Müntz bezahlet werden mögte/ nach dem Sprich¬
wort : coalilium conüilrori pelümum : deAll
Meinung dahin gehet; daß ein böser Anschlag d-ch
nigen der ihn angibt/ selbst am ärgsten tresfe-Tw
nenhero ich aber auch diesen Vorschlag vom Gebreich "
des Dietrichs / nicht allein wegen des unerbaren w
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hafftenden Verdachts / sondern auch wegen des m Testaments-Sachen/ allwo zu weilen ein l'eliirer

bey unschuldigen Gesinde daher nothwendigerfolgenden alle fahrende Haab vermachet/ viä. I.79. §. 1 cis le^.
Mißtrauens/ keinem Haus-Vatter / schlechterdings z- fernerauch in Lehen/alswelchenur in unbeweglichen
bey jedweden geringen Verdacht / darinn er sein Gesinde Dingen conffimiret werden können / viä. 2.1. H. 5. und
hält / rathen wolte / obschon Hen Lolerus in dem folgen- endlich in denen Verjährungen / als welchen ein andere
den 9. Cap.seinen Vorschlag / damit/ daß solch Aufsper- Zeit in beweglichen / ein andere hingegen in unbeweglichen
ren von der Hersschafft nicht böser Meinung dem Gesin- Sachen vorgeschrieben ist. v. pr. /. äe ulüczp. und an-

de etwas zu nehmen/sondern nur desselben Treu oder Un- dem Sachen mehr / daß man demnach wol zu wissen von-
ereu z» erfahren gemeinet seye / zu rechtfertigen vermei- nothen hat / was unter diesen Sachen insonderheit enthal-net: Sintemal hie zu andere / als solche verdächtige Mit- ten seye / von welchen wir demnach hierunten / an seiner or¬
tet gebrauchet werden solten: Es wäre denn/daß einige denrlichen Stelle mit mehrern gedencken wollend.

SSVSN 5-4> EM»s°« ».rHauS Ban«.
hat/geben könten. HA Je der Haus - Vatter dasjenige/was ihm nicht zuge^

' RGts-Zlnmerckungen. °».r
Cap.XXIV.z^.v°rb.

Und das Befind darüber zur Rechenschafft / und ^ euncl. « 2um andern :c.
wachen «ur Ewa.-

tung fordern möge :c. ^ Nahrung und Zugehör versehen solle / ist ebenfalls
As das Gesind für einen Fleiß in ihrer Herzschafft oben abgehandeltworden. Vicl. ^ääirion. nottr. sä cap.

Geschäfft und Sachen anwenden solle/ und wann XI. §. 9.
dasselbige nicht geschehen / wie solches zur Re-- ^6 euncl. §. Zum dritten,

chenjchaffr und Wiedererstarrungangehalten werden kön- AAAs es mit denen Armen und Dürfftigen für eine Ve¬
ne/ davon haben wir oben gehandett aä XI, §.12. ^-wandnus habe/und wie der Haus- Vatter denensel-
vcrs. Zum dritten sollen Herschafften. Irem : tcme Allmossen zu geben gehalten seye / davon besihe sääir.
andereSewandtnushaeeszc. noltr. sä »p. i8-§ 1.2.^4.

§. z. Fahrnus. 6.
^As unter dem Wort Fahrnus oder fahrende Haab n?On denen Müßiggangern und dem Müßiggang;und
^begriffen/ ist vornemllch aus der Art zu reden/und ^>wie schädlich derselbe dem gemeinen Wesen;Jtemmit
aus demn 8raruris derer Oerter zu erlernen. Viä Chur- was heilsamen Gesatzen vor diesem die Griechen diesem
Bairisches Land-Recht p. i.r>c. 8- §- aber m andern. Lc schädlichen Laster vorgebeuget haben / davon besihe 8pei-
p.2.rir. 12. S- und damlt auch. ^rzncof. kefmm.p.2. r,r. ^el. s^ecul. /ur. voc. Müßiggang / Müßiggänger
z.§. f. und Nurnb. Kc5orm. rit. I I.I^. 4. Lec. Massen an ic.
einem Orr unter die fahrende Haab etwas zuweilen ge- - <A-,n-n Mründen >,nd
zehlet wird/was an einem andern Ort zudcnen unbeweg- ^'7« meinen Vrunven UNS Svoen/ ^>aioern !t»
lichen Gütern gehöret, viä. >>sacc.i. Lonf. 117. in f. 01- Eil dem Haus-Vatter auf vielerlei) Weis in seinen
lirüä. Lons. 219. üc LKzffznX. sä consuer. Lui-Zunä. rit. Gütern Schaden zugefüget werden kan / als soll er
äcs forrs. K. f. vcr5 ZU ZeiAncur. n. s. Lc 8peiäel. voc. Fahr- des Nachgehens und Aussehens nicht müde werden. In
nus in kn, vornemlich aber ist man hierinnen nicht einig / Erwegung aber dasselbige nicht zu allen Zeiten von ihm ge-
ob unter dem Wort Fahrnus / fahrende Haab/ nebst dem fchehen kan; darneben auch die Bosheit und List der Men«
Hausrarh/auch das Vieh/Thier und Geflügel begriffen? sehen so groß ist / daß alles 'Aussehens ohngeachtet der
davon zu sehen klocli. in Lon5.12 s. welcher solches ne- Haus-Vatter nicht allzeit verhüten kan/daß ihm von bo¬
hret/ dessen Meinung auch Beyfall gibt Samuel. 8rrvclc. fen Leuten kein Schaden auf seinen Aeckern/ Wiesen /
in us. moä 77.1.ilz. l.rit. 8- §. l6. Da hingegen in denen Wäldernzc. zugefüget werde: Als wollen wir hier von
Nürnbergischen 8rsmris unter diesem Wort auch das der Bestraffung solcher Leut rtwas weniges anführen.
Weh begriffen ist. v. Kef. Nor. rir. 11.1.. 4. §. für sah- Und zwarwann dem Haus-Vatter aus seinem Acker oder
rendeHaabzc Was aber dieseSach/wannmannem-Garten dieFrücht weggestohlen werden / und dieselbige
lich den Unterschied unter denen beweglichen und unbe- noch nicht reiffoder zeitig sind / kan der Dieb zur Ersetzung
tveqlichen Gütern / unter der fahrenden und ligenden des Schadens ^Aionei^is s^uili-e, von ihm belanget /
Haab weiß / und was unter einem jeden Wort sonderheit- v. 1. 27. §. 27. x>r. Lc leq. ff. sä I.. ^quii. wann aber die
lich begriffen / für einen Nutzen bringe/ kan nicht allein Früchte schon reiff und zeitig/ und der Dieb durch Ver-
hieraus geschlossen werden / daß die 8ramrs sothaner Sa- kauffung derselben einen Gewinn zu machen Willens ist /
chen und Güter öffters gedencken; ja so gar nach Sach- kan derselbige mit einer willkührlichen Straffdißfalls an-
sen - Recht der Mann licres modiliaris , oder Erb der fah- gesehen werden / v. l. 27. 5. 2si verl' 5eä ü cotleÄs. Lc §.
renden Haab ist ; V. sur» öc 8rscu» lupr. cirzr. XäcI. scl^. ff. sä 1^. ^cjuil. 1.26. h. I. in 5. I. 82. §. I. ff. äcfurt.
Lzrpmv.p. z. c. 2.<^c5. z.n.4. Lc Lerlick. p. z.cc>ncl.z. n.6. dovzrruv. üb. l. vsr. res. c. z. n. 12. Lc Llumlsck. zä zrr.
sondern es kommt auch dieser Unterschied zum öfftern in 167. Orcl. Lnm. num. z. ob aber derjenige/ welcher solche
Kauff- Händeln ( viä. kef. f'rzncofurr. p, 2. rir. z. §. s.) zeitige Frücht in dem Garten oder auf dem Wege verzeh-
und andern Ver-üenirungen vor / absonderlichdererjeni- ret/ gleichsals abgestraffet werden könne / davon besihe
gen Sachen/ so denen Minderjährigen zustehen / als deren veur. 2?> h. pen. Lc ulc. ikique 05i-inä. -,ää. ^lzrppr. sä
unbewegliche Dinge/ sonder Genehmhaltung des Rich- ^ i.num.2z.Lcseqq.).äe0K5exäeli^.ibiquecirzrivv.
ters nicht veräussert werden mögen / v. r. r. ff. äe red. car. In was aber eigentlich solche willkürliche Straff/ wor-
«jui sub rur. lunr. r. r. L. äe prsäliz, minor. Icem. mit ein solcher Dieb/der Gewinnst halber Früchte gestoh¬len/
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